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WIENERLANDTAG
Sitzungvom5 .Februar1931.

PräsidentDr .Dannebergeröffnetum16UhrdieSitzung,Es
wirdsofort in die Tagesordnungeingegangen.

St. . BreitnerberichtetüberdieVerlängerungderWirksam¬
keitdesBiersteuergesetzesbis31. Dezember1935. DieVorlageist einBe-¬
standteiljenerVeränderungen ,die sichaudderAbgabenteilungergebenhaben.
DieBiersteuerwurdemitWirksamkeitvom1 .Jänner1927eingeführt .IhrEr¬
trägnis dient bekanntlich zur Deckungder NotstandsaushilfenundderAl- ¬

terarenten .DieVerpflichtungderGemeindezurZahlungderNotstandsaushil¬
fenundAltersrentenist jedochschonmit1 .Oktober1926in Kraftgerreten.
DieBiersteuerhatte bis zum31. Dezember1930ein Erträgnisvon11 ' 35Mil-¬
lionenSchilling,währenddieAusgabenfürdieNotstandsaushilfenundAlters-¬
rentenimgleichenZeitraumdie Höhevon15 ' 85MillionenSchillinger¬
reichten . Esergibt sich sohin ein Fehlbetrag von ' 5MillionenSchilling .
Wienist daseinzigeLand ,dasbeiderBiersteuernichtaufseineRechnung
gekommenist .DerBierkonsumhatimJahre19271,721. 000Hektoliter ,im
Jahre1928 ,demJahredesSängerfestes,1,848 .000,imJahre19291,729. 000
undimJahre1930aberbloss1,622. 000Hektoliterbetragen .Esistsohin
auch der Bierkonsumempfindlichzurückgegangenweil selbstverständlichdie
wachsendeArbeitslosigkeitnichtsteigendenBierverbrauchzurFolgehaben

kann .

Abg. Uebelhör( . . )verweist auf die MeldungeninTageszei¬
tungen über die neue Steuer ,die an Stelle der Nahrungs -undGenussmittel¬
abgabetroten soll ,undwünscht ,dass sie so erstellt wordensoll ,damitsie
vondenSteuerträgernwirklichgetragenwerdenkann .DieneueSteuersoll
durchsichtigundklarausgebautsein ,siesollüberhauptkeineargeBelastung
der vonihr betroffenenBerufedarstellen .Umdie jetzt herrschendeUnsi¬
chorheitausder Weltzuschaffen ,wärees wünschenswert ,die Materiesobald
als möglichzubereinigen.(Beifall).

In seinemSchlussworterklärt St . . Breitnerauf dieAus¬
führungendes Abg .Uebelhörbezüglichder neuenNahrungs -undGenussmittel¬

abgabe,dasseseinenahezuunlösbareAufgabesei ,fürdieneueSteuereine
Skalazufinden ,die denso verschiedenartigenundeinanderwiderstreiten¬
denInteressenRechnungträgt .DerErtragdernovolliertenAbgabedarfden
Betragvon10 ' 6MillionenSchillingumhöchstenszehnProzentübersteigen.
WäreeddochderFall ,dannmussdieHerabsetzungerfolgen .Icherkläreaus¬

rdrücklich ,dass os ein schwerer Fehler wäre ,etwa aus kleinenfiskalischen

Erwägungen,eineohnehinnureinmaligeUebereinnahmeerzielenzuwollen.
DieFinanzverwaltungwirdvielmehrsorgfältigbemühtsein ,die neueSteuer
so zu erstellen ,dass der erwähnteBetragnicht überschritten wird .Ange¬
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sichts der Tatsache ,dass die Umsätzeder bisher nicht eingereihtgewesenen
Betriehe demMagistrate unbekannt ist und der Konsumim allgemeinenleider
eine rückläufige Tendenz aufweist ,ist es allerdings eine schwereAufgabe .
Fest - steht ,dass das soviel angefeindete freie Ermessen restlos verschwinden

wird .Ich bin überzeugt ,dass es sich herausstellen wird ,dass an diesem

freien Ermessen manches Gute war ,dass es die Handhabe bot ,die notwendige

soziale Rücksicht zu üben ,die bei dem blossen Zahlenmechanismus leicht
zu kurz kommt .Die Gemci ndeverwaltung hat das lebhafteste Interesse daran ,

dass die gegenwärtige Periode der Unruhe möglichst rasch beendet werde .

Die Verkürzung Wiens bei der Abgabenteilung wirkt vom 1 .Jänner 1931 an .

Jene 7 Millionen Schilling ,die wir aus der Erhöhung der künftigen Nahrungs .

oder Genus smittelabgabe gewinnen sollen ,können natürlich nicht rückwirkend
vereinnahmt werden und die Gemeindeverliert täglich rund Schilling 20 . 000 .
Der Magistrat hat einen Entwurf ausgearbeitet ,der dem Herrn Finanzminis¬

ter im Sinne der getroffenen Vereinbarungen zum Studium übergeben wurde ,

wobei auch gewisse noch bestehende Abänderungsmöglichkeuten angedeutet

worden sind Wir hoffen ,dass die Verhandlungen rasch zu einem Ergebnis

führen werden ,die es uns ermöglichen ,die Vorlage dem Landtag zuunterbrei¬
ten .

nommen.
Das Gesetz wird hierauf in erster und zweiter Lesungange -

Berichterstatter Eisinger berichtet über den Antrag desImmu¬
nitätskollegiums ,demErsuchen des Bezirksgerichtes Favoriten umZustim¬
mung zur strafgerichtlichen Verfolgung des Abg .Hedorfer gemäss § 33 des

Waffenpatentes keine Folge zu geben .Der Berichterstatter führt hiezuaus :
Bei einer Hausdurchsuchung ,die knappvor den Wahlenüber Auftragdes
damaligen Ministers des Inneren in einer der Baracken in der Hasenleiten¬
gasse vorgenommen wurde ,wurden 690 Stück Infanteriespaten ,154 Beil¬

piken ,ein Faschinmesser ,eine Stahlrute ,ein Gummischlauch ,ein Bajonett .

ein Säbel ,ein Mannlichergewehr ,ein Mannlicherstutzen ,ein russisches
Infanteriegewehr und kleine Teile von solchen Gewehrengefunden .Unter¬
mieter dieser Baracke ist der Republikanische Schutzbund und derSchützen¬
und Jagdfreundeverin ,deren Obmann Abg .Hedorfer ist . Esmuss festgestellt

werden ,dass bei einer in dieser Baracke früher durchgeführten Revision

die nunmehr beschlagnahmten Beilpiken und Spaten nicht beschlagnahmt wor¬

den waren ,weil sie nicht als verbotene Waffen angesehen wurden ( Hört ! Hört

bei der Mehrheit . - Zwischenrufe ) .Diese Waffen stammen von aus demKrieg
zurückgekehrten Soldaten ,die seinerzeit aufgefordert worden waren ,ihre
Waffenabzulegen ( Zwischenrufe :Abg .Huber :Die haben gleich ein paar Waggens

damals ,
Waffen mitgenommen ! ) .Diese Hausdurchsuchungwirden
wie erinnerlich ,ganz einseitig nur bei den Sozialdemokraten ,nicht aber
auf jener Seite vorgenommen ,wo vielmehr Waffen vorhanden sind ,( Lachen

105



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur :

KARL HONAyIII . Blatt Wien ,am .5 .Fobrugr1931

undZwischenrufebei der . . ) Dasich der Landtagdazu nicht hergebenkann ,
die so wichtige Waffen -und Abrüstungsfrage in einseitiger Weise zube¬
handeln -wir sind bekanntlich für die allgemeine Abrüstung ,beantrageich
dem Antrag des Immunikätskollegiums zuzustimmen ( Lebhafter Beifall bei der

Mohrheit . - ZahlreicheZwischenrufebei der . . - Abg.Millik :Werhatan¬

gefangen?-Abg.Haider: DaswilleinunparteiischerReferentdein! - Abg.Müller
: DerFlorian ist gerettet ! - Heiterkeit ) .

DarLandtagbeschliesst mit Mehrheit ,demAntragdesImmu¬
nitätskollegiums zuzustimmenunddemAuslieferungsbegehrenkeine Folgezu

geben .

Abg .Daffinger überreicht folgende dringliche Anfrage :Mit

der Verordnungvom31 .Jänner1931hat der HerrLandeshauptmanndasReini¬
gungsgeldderHausbesorgerfür Mietobjekte ,aufdie dasMietengesetzkeine
Anwendung findet und für die auch für die Bemessung der Wohnbausteuer keine

Mietwertebergleichsweisefestgestellt sind ,pro QuadratmeterBodenfläche
in den BezirkenI,VI ,VII mit 15 Groschenund in den übrigen Bezirkenmit
1o Groschen monatlich festgesetzt .Das in dieser Verordnungfestgesetzte
Reinigungsgeld steht in keinem Verhältnis zum Reingüngsgeld in denübrigen

in der Verordnungnicht angeführten Mietobjekten und bedeutet eineunbilli¬
ge ,sehr empfindliche Sonderbelastung der Mieter der in Frage kommendenOb- ¬
jekte ;die Höhe dieser Ansätze ist auch in den derzeitigen wirtschaftlichen

Verhältnissen in keiner Weise gerechtfertigt .Es wird daher an denLandes¬

hauptmanndie Anfragegestellt ,ob er geneigt ist ,diese Verordnungzurück¬
zunchmen .

Abg .Daffinger ŒE. . )bemerkt ,die Verordnungbeziehtsich
auf jene Häuser ,die aus den Mitteln der Wohnbauförderung oder aus privaten

Mitteln erbaut sind ,der Wohnbausteueraber nicht unterliegen .Manist in
der Höhe des Reinigungsgeldes hier entschieden zu weit gegangen .Dennwenn

das Reinigungsgeldnach den Bodenfläche berechnet wird ,beträgt esdas
3 undhfachedes für gleiche Objektejetzt geltendenReinigungsgeldes .Die
Interessenten haben dieser Verordnung sicher nicht zugestimmt .

BürgermeisterSeitz :Di vomAbg .Daffinger zur Sprachege¬
brachteAngelegenheitmagvielleicht manchemunbedeutenderscheinen ,soebietet
aber der Verwaltung grosse Schwierigkeiten .Handelt es sich doch in der
Zeit der allgemeinen Not einesteils darum ,die Bevölkerung möglichst zu
entlasten ,bezichungsweise zu vermeiden ,dassihr neue Lasten aufgebürdet

werden ,andererseits darum .einer Schichte der arbeitenden Bevölkerung ,
die sich in keiner rosigen Lage befindet und die eine verantwortungsvolle
Arbeit zu leisten hat ,zu ihrem Recht zu verhelfen .Es finden in jedenJahre
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mindestens zweimal schwierige Verhandlungen zwischen denOrganisationen

der Hausbeorgerauf der einen Seite unddenVertreternvonInteressenten¬
gruppenaufderanderenSeitestatt,umaufeinedecheinigermassenrichti¬
ge Linie zu kommen .Je schwieriger die Materie ist ,umso dankbarer bin
ich demamtsführendenStadtratWeber ,dasser es übermeinenAuftragüber-¬
nommenhat ,diesemitdemWohnungsreferatin VerbindungstehendenVerhandlun-¬
gen zu führen .Da ich überzeugt bin ,dass er das Möglichste tut ,umhier
die richtige Mittezwischen ' nInteressentenwünschenzu finden ,habeich
seine Vorschläge immer genchmigt .Herr St . . Weberwird in sachlicher Bezie - ¬
hung die näheren Aufklärungengeben .

Der Magistrat
St . . Weber :wurde seinens einer Interessentengruppe

dar auf aufmerksamgemacht ,dass für eine bestimmteKategorievonGeschäfts¬
lokaleneine Berechnungsgrundlagefür dasReinigungsgeldnicht gegebenist .
Bekanntlich schreibt das Hausbesorgergesetz vor ,dass das Reinigungsgeld für

GeschäftslekaleabgestuftnachdemMietzinszuberechnenist .BäfLokalenfür
die ein Friedenszins feststellbar ist,ergeben sich da keineSchwierigkeiten .
Für Neubauten ,die der Wohnbausteuerunterliegen ,wird dasRemnigungsgeld
nachdemparifizierten Mietzinsberechnet .Nungibt es aber Objekte -diemit

— für

Bundeswehnbauhilfeerrichteten Häuser ,die ? kein Friedenszinsbesteht
und die auch der Wohnbausteuernicht unterliegen und es ist für diese Dbjek¬

te ausserordentlichschwierig ,einenBerechnungsschlüsselzu finden .DasRei¬
nigungsgeldfürdieseObjektenachdemMietzinszuberechnen,habenwirBe¬
denken gehabt ,weil dann bei einer Steigerung der Mietzinse auch eine Stei¬

gerungdesReinigungsgeldesunddamiteinegrosseUngleichmässigkeitbezüg¬
lich desReinigungsgeldesin verschiedenenHäuserneingetretenwäre .Nun

Althäusernhat der MagistratErhebungengepflogenundbei56 festgestellt ,
dassdasdurchschnittlicheReinigungsgeldin denVorortebezirkenrund1o
Groschenpre Quadratmeter ,in deninnerenBezirker ,rund20Groschenbeträgt .
Wirhabendaher1o Groschenin Vorortebezirkenund15 Groschenin deninneren
BezirkenproQuadratmeterals Reinigungsgeldfestgesetzt .WennSichausdiesem
Schlüssel irgenwelcheHärtenoder Ungleichmässigkeitenergebensollten ,wird
die Magistratsdirektion nicht zögern ,die Gleichmässigkeit hinsichtlich des
Reinigungsgeldes herzustellen .Auf Zwischenrufe der Minderheit stellt St . R.
Weberausdrücklichfest ,dass sich diese Berechnungsartnur aufGeschäfta¬
lokale ,nicht aber auf Wohnungen bezieht ,was imübrigen aus derselbst
Verordnung/hervorgehe .( Beifallbei derMehrheit) .

Abg .Kunschakbemerkthiezu ,aus demWortlaut derVerördnung
sei keineswegszu entnehmen ,dass sie sich nur auf Geschäftslokalebezieht .
Es wird dort ganz allgemein von Mietobjekten gesprochen ,die der Wohnbau¬

steuer und demMieterschutznicht unterliegen . Wennaber der Referentim
Namen des Landeshauptmannes heute erklärt hat ,dass sie sich nur auf Ge¬

schäftslokale ,keinesfalls auf Wohnungen bezieht ,dann können wir uns mit
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diesom Erfolg der Anfrage zufrieden gebmnund abwarten ,welcheAuswirkung
die Verordnung bei den Geschäftslokalen haben wird .

Abg .Daffinger( . . )bemorktnachdemErklärungendes
St . . Weberstelle sich nunmehrdie Sacheganzandersdar . Wennin derVer-¬
ordnung auch Wohnungengemeint sind ,würden sich ganz ungeheureZiffern
für das Reinigungsgeld ergeben .Wir nehmenzur Kenntnis ,dats sich die
Verordnung nur auf Geschäftslokale in neuen Häwsernbezieht undwerden

darauf acht haben ,ob sie wirklich nur auf GeschäftslokaleAnwendungfinden
wird .

Damit ist die dringliche Anfrageerledigt .
DienächsteSitzungwirdimschriftlichenWegeeinberufen.
Schlussder Sitzung .17Uhr .

- - - - - - -
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